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Daniel ın se1ner Monographie ber Tatıan un tto 2

erwecken durch ihre Aufßerungen den Eindruck, als WenNnn

T’atıans Apologie unklar und ziemlich planlos geschrieben
sSe1 Dembowski polemisıert Danıiel un weıst
gröfßsere Zusammenhänge be]l 'T’atian ach ber auch
redet VO langen Abschweifungen un VO  en Gedankensprüngen.
Kın Blick auf die unförmlichen Disposiıtionen der einzelnen
Teıle, ‚welche Dembowski aufgestellt hat, mufs schon m1ı(s-
trauıisch dieselben machen, und be1 näherem Zusehen
ergjebt sıch dann auch, dafls der Aufbau des Schriftehens

Kıs sollVoxnxn Dembowski nıcht richtig rkannt se1In annn
nıcht verschwiegen werden, dafs Dembowskis Analyse Ü,

ches Zutreffende bıetet, aber, ZU Schaden für Tatıan, auch
eıne Reihe VOonmn Irrtümern ; und Tatıan verdient C 1n der
Dogmengeschichte recht auf den Leuchter gestellt WEeTI-

den Das geht AUS Harnacks Darstellung 1m ersten Bande
seiner Dogmengeschichte klar hervor; ennn immer ıst eEs

Tatıan, der Apologet, Halle 1537
Corp. apologet. V1

3). Die Quellen der christlichen Apologetik des Jahrhunderts,
eil ], Die Apologıe Tatlans, Leipzig 18578E

e1tsSCcHhr. K ÄAlL, 11l
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Tatıan, welchen 61 als denjenıgen citiert der die präcisesten
Formulijerungen oiebt un dıe schärfsten FHassungen hat

uch das Verhältnis 'T’atians Tertullian un Klemens
Alexandrınus, Qut weliches Harnack hingewiesen hat eröffnet
{ür T’atians Bedeutung Organısmus der Dogmengeschichte

Perspektive, die rnl S nıcht ungerechtfertigt erscheinen
älst auch durch meh:ı ormale Betrachtungen dem Ver-
ständnıs der reichhaltigen kleinen Schriuiit ZUuU dienen

Tatıan hat Sschriıft MT Fınleitung un EINEIN

Schluls versehen aß Kap als Schlufs des (3+anzen 2
MmMeint SL, 1st offen baı und nıcht verkannt worden Wie

krättig und wirkungosvoll schliefst Tatıan MI dem VECUNO-—

ber die Abgrenzung der Kınleitung dagegenaı}
1st. I1a verschiedener Meinung Dembowski 15 und
Harnack, (Hefsener Programm 854 S machen den
Einschnitt be1ı Kap tto MK 1ınter Kap
Und das ıst das Richtige

Deutlich seizt Tatıian dureh das PAVEQWLEQOV 0Ö& EAJ7
OOLLEE MUETEQU ah nachdem C 1 als Abschlufs der Kıin-

leitung kurzen, prägnanten >  izen die christliche (zxottes-
erkenntnıs der heidnischen gegenübergestellt hat Das @..
VEQWLEQOUV charakterisjert das Vorhergehende als kompen-
diarische Zusammenfassung. IBER Kapitel hat, WI1Ie manches
andere, dessen Stellung Zusammenhang der Apologıe
bisher verkannt ist, den harakter des Überganges, CS hat

Wır werden auch 1111 weıteren auf dieeIin Doppelgesicht.
Übergänge be1ı '‘1atıan aufmerksam machen haben un
eisen schon hıer darauf hın, dafs Urteile WI1C die VONL Das
ıel un VOoNn tto über en
Mangel Übergängen bei YTatıan nıcht SahZ gerechtfertigt
sind

Kap ist als Schlufls der Einleitung Kap
ziehen Was Dembowski veranlalst hat e>s TOTIZ der ZaNZ
Verbindung M1 dem Vorhergehenden ZU dem Folgenden Z

Geschichte der altchrist ] Litteratur, dıe Überlieferung und der
Bestand (Leıipzı 4587 488

Vgl uch Maranus Patrolog JTaCcca VI 802
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ziehen, ıst die richtige Wahrnehmung, dafs der Anfang VonR

Kap und die ersten Sätze VOon Kap eiwas Verwandtes
haben ehr annn Inan aber nıcht Sagch, und AUS den

mannigfachsten Gründen ist der Gedanke Dembowskis VOLr-

fehlt, dafs das ın Kap Anfang angeschlagene ema,
die Stellung des Christen im Sstaat betreffend , in Kap 11

wıieder aufgenommen werde, während alle  a  I dazwischen EO

gende Episode sel Wäre das wahr, dann zönnte 1Ua

allerdings SaSCNH, "T’atian habe selne Apologıe ın sprunghafter
eise miıt langen Abschweifungen VONn seinem angefangenen

Gedanken abgefalst, WEeNn sich auch nachher dessen C 1' -

innerte, dals abgeschwelft SEe1. Gegen Dembowskı spricht
aulser dem für die Abteilung VOrLr Kap schon Angeführten
Wolgendes

Nur dı allgemeıne Sphäre des Gedankens ist beide
ale dieselbe. Kıs handelt sich das Verhältnıs 19888

Staatsleben. Inhaltlich dagegen ist; das eine Mal die Unter-
ordnung, das andere Mal die Ablehnung dem Staate un
allem Irdischen gegenüber hervorgehoben. Wie kann a,1so
in Kap 11 plötzlich ein Gedanke wieder aufgenommen WEeT-

den, der vorher Sar nıcht steht?
Der von Dembowski ZU Hauptgedanken gemachte

Gedanke 2R80| Anfang VO.  a Kap dient dort Jjediglich als
Übergang. Kır tordert seiıner Begründung dıe relig1öse
Stellung, und diese ZU entwickeln, liegt Tatıan Herzen,
wejl der (AHaube den überweltlichen Öro tt allein das Ver-
ständniıs {ür dıe Stellung der Christen in der Weilt CI'-

schhelst.
Kap 11 gıebt sich schon durch das OUV als Abschlufls

des vorhergehenden Abschnittes Kap 5— 10 Uun! greift deut-
ıch autf den Inhalt diıeses ZANZCH Teiles, nıicht blofs auf
Kap 4, zurück.

afls das BaOLÄEDELV OU SEA eic 1ın Kap etwas

plötzlich einsetzt, hat Dembowski richtig erkannt, aber der
Grund dieser Erscheinung dürite eın anderer se1n als der,
den er angiebt. Wendland sagt, dafs sich bei Philo und

von Wendland und Kern, Berlin 1895
eıträge Geschichte der orlech. Philosophıie nd Religiqn

11 *
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SONStT ın den erken der damalıgen Zieit Stücke bestimmten
nhalts abhöben, und ZWar durch eLiwAas unvermitteltes oder
hbesser : hervorstechendes Auftreten. Kır weiıst (2 Ae s
diese Stücke der stoisch - cyniıschen Diatribe h einer
besonderen Litteraturgattung der damaligen Zeıt, in welcher
iırgendein philosophischer Satz, meı1st ethischen Inhalts,
zwanglosem Gesprächston, doch miıt starken rhetorischen
Mıtteln behandelt wurde. Näher giebt die dieser
Litteraturgattung gveläufgen A un tür die meısten
hietet Tatıan irappante Parallelen. Die Fleischnahrung wurde
]j1er verpönt vgl Tatıan Kap 23 KEinde; dıe Uppig-
keıt, Schwelgerei, dıe relig1ösen Weste , die Mysterıen , der
Luxus, die Athleten wurden getadelt, ebenso dıe tanzenden
Mimen und die entsittlichenden Darstellungen. Besonders
fällt gerade 1n Kap auf, dals 'Latıan den seefahrenden
Kaufleuten ohne weıteres ATTAÄNOTLE vorwirit. (+enau das-
selbe weıst W endland AUS Philo de migT.
39 470 ach An anderer Stelie hebt W endland hervor,
dafls trotz dieser durchgängıg ablehnenden Stellung
alles in der Welt die Vertreter dieser für die damalıge Zeit-
stimmung charakteristischen Gattung dennoch eine posıtıve
Stellung 1m Sstaate nıcht verschmähten , vgl Tatıan Kap
und Kap uch die Päderastie (Tatian Kap >

KEnde) wurde in diesen Kreisen heftig gekämpft.
Sso wird atlan, wIıe dıe anderen Schriftsteller, be1 denen

derartıge Stücke begegnen, solche rhetorisch kräftigen Ab-
schnitte immer ım Gedächtnis para gehabt haben, diese
schon test gefügten Formen annn ım _ konkreten Falle
verwenden.

Die Gliederung VvVvon Kap DA 1m einzelnen ergiebt sıch
leicht: ZTOLOV EITTLTYOSULULC ILQ ÜDULV TV OUOTAOLV OU% 7  Bla
SuoBAXQWV EXTNOCTO; UT 7TOOßBAAAETHE ÖNLLATOV EÜTTOE-
TUELEV y TL OEUVÖV OLÄOCOOVUVTEG ESNVEYLATE; E0G Cr
%a HUds Man beachte folgende Übergänge: Der Schlufs
VO.  s Kap leitet durch die ethische Haltung ber Kap “

Kap un:! gehen Sanz allmählich das eıine in das andere
In NS geschlossenem Zusammenhang über. Das > Kap
hat Übergangscharakter.
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Die oratıio selbat, nach Abtrennung VOonNn Kıinleitung und

Schlufs als9 Kap —41, ist VonNn Dembowski, weilchem sıch
Harnack anschlielst, richtig ın jer Teile zerlegt worden.
ber die Abgrenzung (Kap 4—11, 12L —Z 21—30, 1—4
scheint mır nıcht SZaNnZz zutreffen SsSe1INn. uch hler W1e-
der hat die verschiedene Fassung eintreten können, weil
Übergangskapitel ın Frage kommen. Bei Kap 1 vollends
Kap-. 41 konnte ein Zweifel se1In. ber Kap ist das
Nötige schon gesagt Hs bleibt also Kap Dasselbe
wıird seinem rte bald ZU!r Sprache kommen. Hier soll
zunächst eine Übersicht gegeben werden. Wır teılen also
ab IT Z 22290 S ZAT Diese ljer Abschnitte
lassen sıch HU: auf ZzWel groise 'Teile zurückführen.

kı deutet eiwAas dem Ahnliche:
A, haf das jedoch nıcht scharf herausgehoben und
AÄusdruck gebracht. Kap 5201 sind als der vorwıegendtheoretische, dogmatisch gehaltene el ZU bezeichnen, wäh-
rend Kap 292 —41 praktischen, mehr reıin ethischen (C‘ha:
rakter &' un 1m einzelnen, WIe siıch des weıteren AauUuS-
führen lıefse, den ersten Teil voraussetzt Auch eine weıtere
Beobachtung, die den Überblick sehr erleichtert, kommt bei
Dembowski nıcht klar ZUur Darstellung: jeder der '1er eile
zerfällt in zZWel Unterteile. Dies Se1 ZUT allgemeinen Orien-
tierung vorausgeschickt. Wır gehen NUu die einzelnen Teıle
durch.

Die eiden dogmatischen Teile Kap 11 und Z
lassen sıch in ihrer Physiognomie ' charakterisieren, dafs
der erstie die objektiven, der zweıte die subjektiven Dogmen,den Heilsweg, kann 142 Sagen, entwickelt.

Als erster Unterteil des ersten Hauptteiles ergjebt siıch
Kap SE nk! mıt folgender SECNAUEFCN Gdiederung: Kapott und der Logos, die Weltschöpfung. Als Konsequenzdaraus wird Kap durchaus sachgemäfs die Lehre VOoONn der
Auferstehung nd dem Gericht eingeschaltet. Als Einschal-
LunNg, Konsequenz (dıe TODTO) darf INa  n} aber diesen Abschnitt
nıcht, wWw1ıe Dembowski das thut, gleichwertig neben Kapstellen. Kap bis “al T UEV ITEOL TOVC AyyEAOvG “al
ÜV OwOTOVG TOUTOV EYEL TOV TQO7TOV: Schöpfung der Engel und
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Menschen durch den Logos, das KÜTEEOVOLOV. Wiıchtig ZULFE Hr-

fassung der Disposition un!' des Gedankenfortschrittes auch 1m
weıteren ist die schon VO  — Daniel gemachte Beobachtung, dals
in der SaNZCH folgenden systematischen Darlegung das Schick-
aal der Menschen un der 1Dämonen und dıe beiderseıtige
Beschaffenheit steifs parallel mıt einander abgehandelt wird.

bı 711 Schlulfs VO  — Kap Der Fall der Engel und
Menschen. Die ersten Zeilen dieses drıtten Abschnittes lassen
sich nıcht eicht 1n ihrem Sinne bestimmen. S1e zönnen sich
auf dıe Propheten beziehen , worauf besonders die orze
TV HEAAOVTWV bis EYAWOLLAOTNS deuten scheinen, aber auch
auf das Verbot Gottes dıie ersten Menschen ist die Be-

ziehung denkbar, ]Ja dıes cheıint mM1r das Wahrscheinlichere
weil 1m anderen Walle eın Gegensatz zwischen der guten

Entwickelung (__ EYAMWLLLAOTNS) un der bösen (nat E7TELÖT
ete.) herauskommen würde und AT EITELÖN TV dann

unverständlich bleibt. WESC des für dıe Propheten merk-

würdigen un nıcht recht passenden Ausdrucks Y  m TOU Ä  OYOU
ÖUVALLLG ‚, EYOUO& TAO EQUTT TO 7.Q0YVWOTLLOV “

Kap D  —1 schlielsen sich söichtlich Kap 5— 77 CN-
ber als ein zusammengehörıges (+anze 100000100 als 7zweıter
Unterteil Derselbe handelt VON dem für Tatıan wich-

Diese nımmt ın selnemtigen 'Thema der Dämonenlehre.
(Sedankenbau etwa dıe Stelle der Liehre VOL der Sünde ın

eıner Dogmatik eın Da ihm der Gegensatz des Überwelt
lichen un! der Welt in seınem christlichen Gottesglauben
aufgegangen S  ist, ergjebt sich ıer die scharite Polemik meSCH
den christlicher , ethischer Weltansıcht feindlichen Deter-
MiINıISMUS un ]  S den Polytheismus. In den Zusammen-
hang palst das auch dieser Atelle insotern sehr Xut, als
es sich Dinge des Anfangs handelt und diese Wirkungs-
weisen der Dämonen sich von der Zeıt des Anfangs her-

schreiben, wıe S1PE auch für den einzelnen VOL se1ner Geburt
un yleich VONn derselben vorhanden sind. Wichtig ZU)

Verständnis des einzelnen und damıt ZUTLT Vermeidung vVvVorLx

Vorwürfen '"Tatian ıst , beachten, WwW1e 'Tatıan ZWel

Hauptgedanken, weil S1e innıg mıit einander verwandt sind,
auch abwechselnd und Iın und mıiıt einander geltend macht
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Determinısmus ist absurd, weıl dıe sıttliche V erantwort-
LNchkeit und Weltvernunft dadurch aufgehoben und die reine
Willkür etabliert wird, W 4S mıiıft AUS {olgt un be-
stärkend hinzukommt: weil die heidnischen Götter, welchen
diese Wirkungen zugeschrieben werden, unsıttliche und
würdıge Mächte sınd , denen ZU folgen INalu a ISO vollends
keine Ursache 1at. Das Astrologische hat durchaus den
Hauptton. Macht INn  ® bei Kap Ant. un Kap TOUG
ITÄAVNTAG efe Fınschnitte , W1e S]e deutlich ort vorhanden
sınd, steht immer eiwas Astrologisches VOTAalN

Hür dıe Beıispiele In Kap. dürite der Vorwurf bel
Dembowsk;ı s 1OE, dafls Tatıan VO  a seıinem Thema a D-
schweife, nıcht gerechtfertigt se1n , da alle diese Beispiele

Wenn sıchauf Wıdersprüche In den Mythen hinweisen.
Dembowski daran stölst , dafls die Beispielreihe 1m neunten
Kapıtel mıt Irıptolemus beginnt, zırd auch hier Tatian

entlasten SEIN. Der Geéichtspunkt für diese Beıspiele ıst
zweımal deutlich in Kap angegeben, un der Anfang palst
dann insofern , alg der Widerspruch herausgehoben werden
aoll zwıischen Demeter, die erst dem wird , Was S1e ıst,
und Triptolemus, der schon [0381 jeher das oJeiche (+ebiet
seiner Thätigkeit gehabt 1at Auch das EV TOV AI
ÖEOTTOTNY LEUHTNAALEV 1n Kap zeigt, d(l[‘S der Gesichts-
punkt der. des Gegensatzes zwıschen dem ITA und den
ITAAVÄTAL ist. Kap dient demselben (+edanken ıIn all-
gemeıinerer Fassung.

ber den Schlufs des ersten Teiles Kap ist schon
oben gehandelt. uch ın der Zusammenfassung trıtt wıeder
der Determinismus als der Hauptgedanke heraus. Gegen
Ende des Kapitels ist deutlich merken, wiıe 'Tatian den
Übergang dem Weiteren sucht Die ethische, nach dem
Subjektiven gewandte Konsequenz wird AUuUSs dem ber die
Dämonen Gesagten rückbliekend SKCZOSECN un schliefslich in
dem atz OL Ö& AVAOdELEUVTEC ATLA. das 'Thema des zweıten
Teiles angegeben, der den soterlologischen (Gedanken als
Hauptsache erkennen lälst. Die Bekehrung, Krlösung, oder
w 1e INan nNneNnen Mag  5 soll beschrieben werden. Gerade,
weil Kap scharf einsetzt, ist es doppelt wichtie, den
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Übergangscharai;ter hervorzuhebefl, weilcher dem schlufs VON

Kap 11 ejgnet.
Für das Verständnis des zweıten Teiles, welcher Kap

anhebt, ıst, 6S wesentlich, die beiden Unterteile erkennen. S1e
werden 1771 dem ersten Satz angegeben, und in Kap mıt
den W orten TO Ö€ VUV OUVVEYOV ÖNTEOV TLOT ICN ILG <%O'IJI‚V
K“AUT 3807 ELAKCY “al ÖLLOLWOLG wırd ausdrücklich der zweıte
Unterteil begonnen, welcher demnach VonNn dem göttlichen
Ebenbilde , se1ner Wiedererlangung, handelt, während der
ETrsStie Unterteil die Lehre VO  ; der WT Z Gegenstande
hat Die parallele Behandlung des Geschickes der Menschen
un der Dämonen trıtt deutlich hervor. als das (+anze
soterlologisch orjentiert ıst, ist schon gesagt

Als die Abschnitte des ersten Unterteiles sSind folgende
erkennbar: Kap v  A, ITTVEUUC ÜALZOV , das VW esen der
Nämonen, Kap 13 und dıe Unsterblichkeit der Men-
schen und Dämonen, erste Hälfte OIl Kap dıe Mehr-
teiligkeit der eele, Mensch und Tier. Durch die als Kon
SCQUECNZ resSp begründende Voraussetzung auftretenden Ssätze
ber das Verhältnis zwischen Mensch un! Tier wird auch
hier wiederum eın Übergang erzielt.

Für den zweıten, ziemlich umfänglichen Unterteil ıst. als
Hauptgesichtspunkt der soteriologische, der ethisch - relig1öse

Gerade unterRahmen des (+anzen 1m Auge behalten.
dem soteri1ologischen Gesichtspunkt wıe YT’atians Selbst-
ekenntnıs Kap zeigt, Arcecnh für ihn die Dämonen
wichtig. Im einzelnen wırd 1014  b LU A besten mıt Schwartz
In seiner Ausgabe der Oratıo bel dem BAÄETLOVTAL ÖE “al
ö&  > T WUXULGOV eine Unterabteilung machen ; denn bıs
dahin ist VOoOnNn der W esensbeschaffenheıt der Menschen (Mitte
von Kap 15) und der Dämonen (von Ö&LUOVEG de ITÜVTEC
an) iın Rücksicht auf das göttliche Ebenbild die KRede, wäh-
rend BAÄETTOVTAL Ös eic das Heraustreten der Dämonen AaUuUS

iıhrer ber dem Menschen liegenden Sphäre 1ım Auge hat,
ihren Verkehr mıit den Menschen, S1e der Erlangung
der ÖUOLWOLG S1ve LO TOU H E00 hiındern.

Der Anfang VON Kap thut nebenher eine alsche
Meinung ber das W esen der ämonen ab, annn
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sammentfassend überzuleiten den ausführlichen Schilde-
rFunsech des dämonischen Treibens. Hıer ist wiederum die
Stellung der Abschniıtte einander VOI Dembowskı nıcht
genügend abgewogen worden. AÄAm einfachsten wırd folgende
Gliederung sEe1N. Biıs ÜL OÖUVATOG 2OTaL (Kap 16) reicht
die Kınleitung. Dann wird den Dämonen gegenüber als den
Krankheitserregern Von der richtigen un: den falschen eil-
methoden gesprochen (bis Kap incl.) Die richtige eıl-

methode besteht In dem christlichen Kxoreismus. T  + VQ
EOTL LHAVTULN ; (Kap ın der Miıtte) reiht eıne weıtere
Wırkungsart der Dämonen A, während Kap 20, ZU. deut-
ichen Zeichen daiür, womit sich dieser zweıte Unterteil be-
schäftigt hat, endgiltig und abschlielsend dıe Wiedererlangung
des göttlichen KEibenbildes schildert. Dals der Anfang VO  m

Kap e]nen miıt der Person des Kreskes und den Cy-
nıkern sich beschäftigenden Kinschlag darstellt, welcher durch
die Krwähnung des Justin veranlalst worden ıst, haft J)Dem-
bowskiı Z Cn 5 richtig erkannt. Als weiıteren (4rund
aber, der dann auch dıe planvolle und geschickte Schreib-
welse Tatıans zeigt, wiıird INnan nd das Jälst sich bei
Aufzählungen dgl auch sonst 1n Tatıans Schrift be-
obachten hinzuzufügen haben, dals 'T’atian als effektvoller
Bedner nıcht ermüden , sondern für Abwechselung SUOTSCH
wollte. Die etzten Sätze dieser Einschaltung tragen wıederum
Übergangscharakter.

Den Abschlufs des SAaNZEN ersten dogmatischen Hauptteils
bildet Kap AT dessen Stellung, Wı]ıe oben bemerkt ist, nıcht
gleichmälsıg bestimmt wird. Wiıe Kap CHS miıt Kap d

ist. auch dieses Kapitel ANZ CNS mıiıt Kap. verknüpft
und ohne die Hervorhebung dieses Zusammenhanges
Sal nıcht verstehen In UCe liegt hier dieselbe Theorie
der Menschwerdung VOr, wıe S1e der griechischen Kirche

uch Schwartz deutet durchüberhaupt eigentümlıch ist
den Druck ın selner Ausgabe A, dafs Kap 2 mıiıt
Kap 2 CNS verbunden wıssen ll Auflserdem enthält das
Kapıtel abschliefsend und vorherrschend dogmatische Ge-

Vgl auch Daniel 215
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danken, spielt Von ITELO Ö NTE HOL UV den etzten Trumpf

die heidnische Mythologie AUS x dafs dıe ITrennung
VO dem Nun folgenden ethischen Hauptteil wohl {ragl0s ist.
1)ıie Schlufsworte eıten auch hier unmittelbar dem näch-
sten TTeile hinüber.

ber diesen zweıten oyrofsen Hauptteil können WIr uns

kürzer fassen alg bei dem ersten, da die Nisposition sich
eichter erkennen lälst Der eil! 1at das Leben und
ethische Fragen im Auge und ist aufserordentlich zonkret.
Vor dem vierten N (Kap a1) wiıird eın scharter Einschnitt
gemacht, der och durch das vorhergehende Sselbstbekenntnis
Tatıans, welches den Höhepunkt des SAaNZCH Büchleins bıldet,
verstärkt wird. uch hier zertfällt jJeder der beiden Teile ın
ZWel Unterteile. Der dritte Teıl entrollt in seinem ersten Unter-
teil (bis TL BÄCTETOUEV “TCA. Kap 25) eın farbıges Bild des
heidnischen Lebens der damalıgen Zeeit Der zweıte Unter-
teıl beschäftigt sich mıiıt den besonderen Gegnern Tatıans, den
Rhetoren VOL allem Er ist VOL T'atıan sichtlich mıt besonderer
Krregung geschrieben. Handelte es sich doch für ıhn darum,
energisch dem, W 4S bisher Gegenstand seiner täglichen Be-
mühungen ZECWESCH WAar, trotz aller Anfeindungen ent-

Die Anklagen der Heıden die Christen, die
Rhetorik des Atticismus un die Philosophie* werden In wuch-
tıgen sätzen abgewiesen. Wiederholungen sind nıcht Ver-

mieden, auch ıst das eine oft hart neben das andere gestellt,
ber Unklarheit und Verwirrung annn 1in&  - Tatıan nıcht
ZUI11 Vorwurf machen.

Das Figentümliche de vierten Teiles (Kap 311.) ist,
dafls dıe beiden Unterteile hier ineinandergelegt sınd. Die
Absicht dabei ist klar die historische Aufzählung hätte ohne
diese Unterbrechung leicht ermüdend wirken können. Den
Übergang (Knde Kap 31 nd Anfang Kap 32) wird 112  I

Za der Schilderung (des Schausmpielers in Kap C vgl Sch m1ıdt,
Der Attıcısmus E

} DS läfst sich auf Grund Schmekel, Die Philosophie der
miıttieren Stoa, Berlin wahrscheimnlich machen.  C dafs Harnack:
der Gielsener Programm 1884 , Einleitung, Posidonius a1S en Lieehrer
"Tatlans vermutet, das ichtige getroffen hat.



DIE F  AGE DER DISPOSITI! 159

Die bewulstedurchaus nıcht ungeschickt können.
Zurücklenkung ZU ”hema zeigt, wI1e planvoll Tatıan schreibt.
Die Gliederung 1m einzelnen ist gerade 1n diesem viıerten
eil leicht erkennen.

w{0) steht Tatıans kernige und reichhaltige Apologie in

ıhrem, mMan möchte SaSsCH , systematischen Aufbau VOT UuNns,
das Denkmal eınes scharten und klaren Kopies, eines be-
deutenden Tannes. Man ist versucht, 'Tatıan den ersten

Systematiker der Christenheit Dı nennNneN Jedenfalls hat
Justin, se1InN Lehrer, nı]ıe systematisch wıe 'Tatian das
(zanze der christlichen Lehre, und ZW ar unter ste\_tem Hın-
Wwels auıf dıe Bibel, entwickelt.


